135. 


| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerstag, den Il. Juni 1896. 


Thorner 


„Oldeulſche 2 he 3 


Jxſeraden-Nunahmt auswärts: Gtrasburg: L. Fußrich. Ins. auswärts: Strasbur 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
®s!lub: Stabträmmerer Auften, 


Inſertionsgebühr 


die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoneen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 
ini Netz, Koppernikusſtraße. 
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Inſeraten- Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Niger 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


dieſer Firmen bu Breslau, Dresben, Leipzig, Frankfurt a,/M,, Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg. K nigsberg Is 
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Expedition : Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: Brad. 84, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Sunſetsten- Ass bme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Die Unzufriedenheit des Handels- 
ſtandes. 


Die Agrarier treten mit Hohn und Spott 
jedem Hinweiſe darauf entgegen, daß die unter 
ihree Führung arbeitende Geſetzgebung den 
Handelsſtand unmutig und unzufcieden mache. 
Sie ſuchen jede Aeußerung in dieſer Richtung 
damit abzuweiſen, daß der ehrenhafte Kauf⸗ 
mannsſtand von den bereits erlaſſenen oder noch 
in Arbeit befindlichen Geſetzen nicht im Ge⸗ 
ringſten betroffen werde, im Gegenteil der 
Mehrheit des Reichstages und der Regierung 
nur dankbar ſein müſſe, weil dieſe den Machen⸗ 
ſchaften unlauterer Elemente im Handelsſtande 

Jentgegentrete. Im Handelsſtande ſelbſt ver⸗ 
fangen derartige Ausreden nicht. Unlauteren 
Elementen kann man ſchon an der Hand der 
geltenden Geſetze erfolgreich entgezentreten, und 
wenn dieſe wirklich nicht völlig genügen ſollten, 
ſo wäre es eine dankbare Aufgabe für die 
Geſetzgedung, Beſtimmungen zu formuliren, 
durch die dem Kampfe gegen betrügeriſche 
Handlungen zweckmäßigere Handhaben gegeben 
würden. In Wirklichkeit werden durch die 
neueſte Geſetzgebung weniger die unlauteren 

Elemente getroffen, ſondern gerade auch die 

ehrenhaften Mitglieder des Handelsſtandes — 
und dieſe bilden doch glücklicher Weiſe die große 
1 Ei der een — fühlen ſich beleidigt 


kam en ſowohl in den zahlre 
* Sciegentoirfe, e Petitionen als auch 
in den neuerdings erſchienenen Jahres berichten. 
Daß in den Handelskammern nur Kaufleute 
ſitzen, die als ehrenhaft bekannt ſind, werden 
ja auch wohl die Agrarier nicht leugnen 
können, wenn ſie, was allerdings auf Grund 
mancher Aeußerungen ihrer Vertreter in den 
Parlamenten und in der agrariſchen Preſſe faſt 
bezweifelt werden muß, überhaupt einen ehren⸗ 
haften Kaufmannsſtand noch gelten laſſen 
wollen. 
Vor uns liegen heute die Berichte zweier 
Handelskammern, die ſich über die Zurückſetzung 
des Kaufmannsſtandes und die Hetze der Agrarier 
gegen ihn äußern. 8 Aa 


Feuilleton. 
Der wahre te Reichtum. 


Roman von Graf La Ro 
26.) (Fortſetzung.) 

Als der Forſtmeiſter mit Adelheid das Atelier 
verlaſſen hatte, ſahen ſich Ronald und Eliſabeth 
gegenſeitig an. Er warf Pinſel und Palette 
weg und fragte: „Vertraueſt Du mir?“ 

„Wie mir ſelbſt,“ ſagte ſie, ſich erhebend. 

Er ergriff ihren Kopf mit beiden Händen 
und blickte lange ſchweigend in die zu ihm auf⸗ 
ſchauenden Augen. Welch' grenzenloſe Hin⸗ 
gebung ſtrahlte ihm da entgegen! 

„Ich werde Dir immer in allem vertrauen 
und auf Dich bauen,“ ſagte ſie. „Ich ginge 
mit Dir in die Verbannung, in den Kerker, 
ſelbſt in den Tod, — jetzt erſt fühle ich die 

Richtigkeit des Spruches: Das Weib ſoll Vater 
und Mutter verlaſſen und dem Manne anhangen. 
Aber weißt Du, wirklich glücklich könnte ich 
doch nie an Deiner Seite ſein, wenn ich die 
einen, ich nenne ſie meine Kinder, verlaſſen 
müßte, meine Seele wäre immer unruhig. 
Mit bangen Vorwürfen würde ich 1 pam 
beiden Schweſtern denken, denen ich die Mut 
erſetze, und die mich noch ſehr nötig haben, Far 
wie mich mein Vater braucht, das weißt Du 
ja ſelbſt, Du Haft Dich jeden Tag davon über⸗ 
zeugen können.“ 0 
„Gewiß, Geliebte, eben Deines Pflicht⸗ 
gefühles wegen ſchätze ich Dich ſo hoch. Nein, 
bange nicht, ein ſolches Opfer würde ich ie 
von Dir verlangen. habe nur die eine 
Bitte, laß in Deinem Gemüte keinen Zweifel 
gegen mich aufkommen, denn ich bin mir keines 
wirklichen Unrechtes bewußt, ſondern nur einer 
Thotheit, einer grenzenloſen Thorheit.“ 


Daß dieſes Gefühl allgemein 


chen, gegen die 
Entinidelung, 


kein Weib wirklich lieben.“ 


Die Handelskammer zu Breslau beſpricht 
hauptſächlich das Börſengeſetz, den Geſetzent⸗ 
wurf über den Verkehr mit Düngemitteln, 
Kraftiuttermitteln und Saatgut und die Novelle 
zur Gewerbeordnung, wiederholt ihre in Ge⸗ 
meinſchafſt mit einem großen Teile der übrigen 
Handelskammern bereits eingelegte Verwahrung 
gegen die in der Begründung zum Entwurfe 
eines Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb 
geäußerte Anſicht, daß „Treue und Glauben 
im Handel und Verkehr faſt völlig abhanden 
gekommen ſeien“ und ſagt zum Schluſſe: 

„Durch derartige Verunglimpfungen und 
Verdächtigungen, welchen der Kaufmannsſtand 
in den Parlamenten durch herabwürdigende 
Ausnahmebeſtimmungen, ſowie in den Begrün⸗ 
dungen der vorſtehend erwähnten Geſetze aus⸗ 
geſetzt iſt, wird dieſer ungeſunden Bewegung 
ſtets neue Nahrung zugeführt, und wir können 
an dieſer Stelle nur den dringenden Wunſch 
ausſprechen, daß wenigſtens regierungsſeitig 
der Ehre des Kaufmannsſtandes nicht fürderhin 
zu nahe getreten werde, wie dies in der Be⸗ 
gründung des vorläufigen Geſetzentwurfs über 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs, der 
des Geſetzentwurfs über den Verkehr mit Dünge⸗ 
mitteln ꝛc. und in zahlreichen Beſtimmungen 
des Börſengeſetzes zum Ausdruck kommt.“ 

Auch die Handelskammer für die Nieder⸗ 
lauſitz ſpricht ſich ſcharf über den Weg, den die 


nel Beieägebung eingeiälagen hat, aus und 


BERN rungen: | 
„Es iſt zu bedauern, 
welche ſeit der Begründung des 
deutſchen Reiches Handel und Gewerbe in 
unſerm Vaterlande genommen haben, und 
welche der ganzen Nation zum Segen gereichen, 
nicht in anderer Weiſe gefördert, und daß hin⸗ 
gegen Hinderniſſe bereitet werden, deren Folgen 
nicht abzuſehen find. So ruhte am Schluſſe 
des Jahres ein ſchweres Gefühl des Unmutes 
auf den breiten Schichten unſeres Gewerbe⸗ 
ſtandes, und es herrſchte eine große Miß⸗ 


ſtimmung über die neuen Geſetzes vorlagen, die 


einen wahren Intereſſenkampf heraufbeſchwören. 
Möchte doch die Landwirtſchaft bedenken, 
alle Hemmniſſe, welche dem geſunden Handel 
durch die Geſetzgebung auferlegt werden, in 


„So laß uns ruhig ausharren und auf die 
Zukunft hoffen, und laß Dir ſagen, daß ich, 
wie es auch immer kommen mag, die Stunde 
ſegne, die Dich zu mir führte, und daß, ſelbſt 
wenn wir getrennt werden ſollten, ich durch 
Dich ein Glück kennen lernte, das die ganze 
übrige Zeit meines Lebens mich beſeligen wird.“ 
„Gott ſegne Dein ſelbſtloſes Vertrauen,“ 
ſagte er tief gerührt. 

„„Du kannſt Dich in allen Stücken auf mich 
verlaſſen,“ erwiderte ſie feſt, „was Du thuſt, 
wird recht ſein.“ 

„Es drängt mich, Dir alles zu ſagen, aber 
ich muß mich noch gedulden.“ 

„Mache Dir keine trüben Gedanken, laß 
uns zuſammen geduldig ſein.“ 

Aber Ronalds Geduld wurde mit jedem 
Tage auf eine härtere Probe geſtellt, denn 
Adelheid ſuchte auf alle mögliche Art ſich zwiſchen 
die Liebenden zu drängen, um ſie zu trennen. 
Sie hatte ſich am erſten Tage, als er zu ihr 
kam und ſie über ihre Flucht zur Rede ſtellte, 
vor ihm auf die Knie geworfen und ihn gebeten, 
ihr zu verzeihen und ſie wieder mit ſeiner 
früheren Liebe zu beglücken. Er aber wandte 
ihr mit Verachtung den Rücken. 

„Nichts auf der Welt,“ rief er, „könnte mich 


bewegen, die alten Feſſeln wieder zu tragen. 


Ebenſowenig wie ihr möglich ſei, ſich von ihrem 
Gelde zu trennen, ebenſowenig fei ihm möglich, 
ſie noch zu achten, und ohne Achtung könne er 
Als ſie ſah, daß 
ihre Bitten und Bemühungen, ſeine Neigung 
wieder zu erobern, erfolglos blieben, ſann ſie 
auf andere Mittel. So manche Nacht warf 
ſie ſich in ihrem koſtbaren Bett ſchlaf⸗ und 
ruhelos herum und ſpannte alle ihre Geiftes: 
kraft an, etwas zu erſinnen, um das ſehnſüchtig 
erwünſchte Ziel zu erreichen. Sie ſuchte einen 


Börſenregiſter. 


daß die großartige |-. 


daß 


ihrer ſchädigenden Wirkung auf fie ſelbſt zurüd- 
fallen müſſen.“ 

Als einen Beweis mehr für die Unzufrieden⸗ 
heit, die im Handelsſtande herrſcht, führen wir 
heute nur noch eine Petition des Deutſchen 
Zucker⸗Export⸗Vereins in Magdeburg an, der 
dem Börſengeſetze das Zeugnis ausſtellt, daß 
es eine ſchwere Schädigung nicht nur des 
Magdeburger Zuckerhandels, ſondern auch der 
geſamten deutſchen Zuckerinduſtrie ſei. Der 
Verein wendet ſich vorzugsweiſe gegen das 
Nach emer Darlegung der 
Notwendigkeit der Terminzeſchäfte äußert 
er ſich über das Regiſter in folgenden Worten, 
aus denen man die Stimmung des doch gewiß 
ehrenhaſten Magdeburger Zuckerhandels erkennen 
kann: 

„Die Eintragung in's Regiſter läßt nicht 
die Art der Börſenthätigkeit erkennen, und da 
ſich ein ſolider Geſchäftsmann mit Rückſicht 
auf ſeine Kreditverhälniſſe nicht der Gefahr 
ausſetzen kann, für einen Spieler gehalten zu 
werden, wird er lieber eine ausländiſche Börſe 
für ſeine Zwecke wählen, als durch Eintragung 
in's Regiſter ſein Anſehen und ſeinen Kredit, die 
d jedes Geſchäftes, in Frage zu 

ellen.“ 
———— . —— 


Vam Reichstage. 
100. Sitzung vom 9. Jun ö 
Am Bundes ratstiſche: Siantsiefreär 
Bötticher. 


Das Haus ſetzt die dritte Leſung der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle fort. In der Spezialberatung wird 
der Artikel 1 ohne Debatte genehmigt. Bei Artikel 
2, welcher von den Schauſpielunternehmungen und 
den Bedingungen der Zulaſſung derſelben handelt, be⸗ 
mängelt Abg. Beckh (frſ. Volksp.), daß ſich dieſer 
Artikel gegen die kleigeren Wanderbühnen richte, ob⸗ 
wohl gerade fie moraliſche Stücke aufführten. Adg. 
Förſter (Refp.) tritt für die Vorlage ein, welche 
der Direktor im Reichsamt des Innern von 


von 


Woedtke ebenfalls empfiehlt. Artikel 2 wird darauf 


angenommen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch: Fortſetzung. 
* — —ů —ů — — 


Dom Landtage. 
Haus der W 
75. Sitzung von 9. Jun 
Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Schönſtedt und 
Kommiſſarien. 


Ausweg, wie ſie ſich die Neigung Ronalds 
zurückerobern könne, ohne den Reichtum, von 
dem ſie ſich unter keiner Bedingung trennen 
wollte, aufgeben zu müſſen. Immer aber 
kehrten ihre Gedanken zu Eliſabeth zurück. Sie 
allein war die Schuld, ſie allein die Urſache, 
daß er fie, Adelheid, aufgab. Wie ganz anders 
lauteten ſeine Briefe von früher! Erſt ſeit 
er Eliſabeth kannte, hatte ſie ihn wirklich ver⸗ 
loren. Sie wollte keine Mittel unverſucht 
laſſen, um ihren Willen zu erreichen. Nachdem 
ſie alles aufgeboten, um ſich bei ihrem gehaßten 
Onkel einzuſchmeicheln, verſuchte ſie es, im 
Schloſſe zu intriguieren, und Ronald um die 
Freundſchaft des Barons Kirchhorſten zu bringen. 


Aber ſo artig ſie auch im Schloſſe empfangen 


wurde, heimiſch konnte ſie ſich nicht machen. 
Ihre verfänglichen 7 prallten unverſtanden 
bei den Geſchwiſtern ab. 

„Mir iſt die Schönheit unſympatiſch,“ ſagte 
Baroneſſe Albine zu ihrem Bruder. 

„Und mir ſcheint, ſie will ihre Angeln nach 


meinem Jungen auswerfen, offenbar hat fie 


einen ſtarken Einfluß auf ihn,“ erwiderte der 
Baron. 

„Sicher, aberßzLiebe von feiner Seite aus 
iſt nicht im Spiele, wie mich bedünken will.“ 


„Mir gefällt die Heimlichthuerei nicht,“ 


brummte der Baron, „ich werde mit ‚Ronald 
ſprechen und eine Aufklärung verlangen.“ 


„Hat Dir Stafford eine genügende Auf⸗ 
klärung gegeben?“ fragte Albine ihren Bruder, 
als dieſer nach einem längeren Beſuch Ronalds 


wieder bei ihr eintrat. 


„Ja,“ ſeufzte er, runzelte die Stirn und 
nahm bedächtig eine Priſe, „aber er hat mich 
gebeten, vor der Hand davon zu ſchweigen. 
Du wirſt alſo nicht weiter in mich dringen. 
Der arme, gute Burſche iſt in eine ſchöne 


betr. 


Der Geſetzentwurf betr. die Aal bung der Hypo⸗ 
thekenämter im Geltungsbereich des Rheiniſchen Rechts, 
wird in erſter Leſung der Budgetkommiſſion üder⸗ 
wieſen, der Vertrag zwiſchen Preußen, Oldenburg und 
Bremen über den weiteren Ausbau der Fahrbahn in 
der Außenweſer in erſter genehmigt. Der Geſetzentwurf 
betr. die Errichtung eines Amtsgerichts in Znin wird 
in erſter und zweiter Leſung genehmigt, derjenige, betr. 
die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken, in erſter 
Leſung der Juſtizkommiſſion überwieſen, der jenige, 
die Aufhebung des Amtsgerichts in Pellworm, 
in erſter und zweiter Leſung angenommen. 

Es folgt der Kommiſſtonsbericht über den Antrag 

Brockhauſen (k.) wegen Beſteuerung der Waren⸗ 
bäuſer Die Kommiſſion beantragt 1. von Waren⸗ 
häuſern, Bazaren, Verſandtgeſchaften eine beſondere 
Betriebsſteuer zu erheben; 2. die Steuer beginnt bei 
einem jährlichen Ertrage von 20 000 M. oder bei 
einem Jahresumſatz von 300 000 M.; 3. die Waren⸗ 
gattungen werden feſtgeſtellt, jedoch unter Ausſchluß 
der Produkte der Landwirtſchaft; 4. die Steuer ſoll 
progreſſiv ſein; 5. die Steuer Toll. den Gemeinden 
überwieſen werden. Ein Antrag v. Tſchoppe und 
Genoſſen (frk.) bezweckt, dieſe Reſolntion der Re⸗ 
gierung nur zur Erwägung zu überweiſen Abg. 
Richter (ſrſ. Vp.) ſpricht gegen den Kommiſſions⸗ 
antrag und gegen den Antrag Tſchoppe; beide ſeien 
unannehmbar. Abg. Bueck (utl.) iſt gegen den 
Kommiſſionsantrag, weil er der Regierung nicht 
genügende Direktiven gebe. Die Warenbäufer wüßten 
dem Geſchmack des Publikums entgegenzukommen und 
lieferten zu billigen Preiſen gute Ware. Abg. Fuchs 
a den Kommiſſionsantrag in ht Faſſung 
des Abg. v. Tſchopye anzunehmen. Abg. Gothein 
(Frs. Vg.) bezeichnet den Kommiſſionsantrag für 
ſchädlich, denn er führe ſchließlich zur Vermögens⸗ 
lonfiskation. Mit ſolchen Grundſätzen käme man auf 
den Standpunkt des Sozialismus. Der Kommiſſions⸗ 


antrag wird ſodann mit dem Amendement Tſchopvze 


angenommen. — Nächſte Sieung Mittwoch: Berichte 
und Petitionen. 
— EEE 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Juni. 


— Der Kaiſer beſichtigte am 5 
Vormittag auf dem Bornſtedter Felde das 1 
und 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. An der Spitze 
der Regimenter hatte ſich eine Abordnung des 
ruſſiſchen St. Petersburger Leib-Garde⸗-Regi⸗ 
ments Friedrich Wilhelm III. aufgeſtellt, welche 
zur Beglückwünſchung des Kaiſers anläßlich des 
25. Jahrestages des Eintritts des Kaiſers in 
das Regiment erſchienen iſt. Nach dem Parade⸗ 
marſch hielt der Kaiſer unter Zuziehung des 


Garde⸗Jäger⸗Bataillons eine Gefechtsübung ab. 


Klemme geraten, und ich weiß ihm bei Gott 
keinen Rat. Wir haben beſchloſſen, zuſammen 
in die Stadt zu fahren und dort — doch genug. 
Alſo richte meine Sachen zurecht, ich reiſe 
morgen mit Ronald ab. In einigen Tagen 
werden wir wieder da ſein.“ 

Albine ſeufzte, befolgte jedoch den Wunſch 
des Bruders. 


Während der Abweſenheit des Barons kam 
Adelheid ins Schloß. Nachdem ſie verſchiedenes 
mit der alten Dame geplaudert, brachte ſie das 
Geſpräch auf ihre Couſine und ſagte: „Ich 
begreife den Onkel nicht, daß er ſeine Tochter 
hier ſo verbauern läßt. Die Beſtimmung des 
Weibes iſt doch die Ehe, wo aber ſoll ſie hier 
auf dem Lande eine anſtändige Partie finden? 
Ich habe ihr vorgeſchlagen, mit mir nach Berlin 
zu gehen, da aber brach der alte Mann in ein 
tolles Hohnlachen aus. „Mein Kind,“ ſagte 
er, „braucht Deine Hilfe nicht. Sorge Du 
nur für Dich und Deine Schweſtern. Wenn 


ſich Eliſabeth verheiraten wollte, hätte, fie es 


längſt gekonnt.“ Er ſpielte dabei natürlich 
auf Herrn Stafford an, allein dieſer hat die 


Couſine nur zum beſten, heiraten wird er ſle 


niemals, das kann ich Sie verſichern, denn ich 
kenne ihn genau.“ 

„Was Sie eben über Herrn Stafford in 
dieſer Beziehung ſagen, kann möglich ſein,“ 
erwiderte die Baroneſſe, „obſchon ich es nicht 
glaube, denn mir ſcheint er ein Ehrenmann 
durch und durch zu ſein. Aber unſere Eliſabeth 
hätte ja auch nicht auf Herrn Stafford zu 
warten brauchen, vor einigen Jahren hatte ihr 
ein ſchöner junger Mann ſeine Hand angetragen. 
Er war raſend in ſie verliebt, ſie aber hat 
ihm einen Korb gegeben.“ 


„Ein ſchöner, junger Mann, ſagten Ste?" 


— Am Montag hatte der Kaiſer eine längere 
Unterredung mit dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe im Reichskanzler⸗Palais. 

— Der Kaiſer gedenkt, laut der „Rh. 
W. Ztg.“, in der erſten oder zweilen Woche 
des Monats Auguſt Herrn Kommerzienrat 
Krupp in Eſſen zu beſuchen. Der Kaiſer 
kommt am 7. Auguſt zur Einweihung des 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm nach Ruhrort, 
von wo er ſich noch an demſelben Tage nach 
Weſel begiebt, um an der dortigen Feier der 
Wiederherſtellung des Willibrordi⸗Domes teil 
zu nehmen. Es iſt bis jetzt noch nicht feſt ⸗ 
ſtehend, ob der Beſuch des Kaiſers bei Herrn 
Kommerzienrat Krupp vor der Feier in Ruhr⸗ 
ort oder nach derjenigen in Weſel ſtattfindet. 
Nicht ausgeſchloſſen iſt es, daß die Kaiſerin 
den Kaiſer begleitet. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Wißmann, wird ſich, wie die „Leipz. N. N.“ 
mitteilen, von Marſeille aus nach Konſtanz in 
eine Nervenheilanſtalt begeben, um die Folgen 
des für ihn in den Tropen notwendig ge⸗ 
wordenen Morphiumgenuſſes zu beſeitigen. 

— Zu Ehren der geſtrigen 100. Sitzung 
des Reichstages ſchmückte ein prächtiger 
Blumenſtrauß den Präſidententiſch. Präſident 
Frhr. v. Buol dankte für dieſe Ueberraſchung 
und widmete den Blumenſtrauß den Herren 
vom Reichstage und denjenigen vom Bundes⸗ 
rate, die den Reichstag in ſeinen Arbeiten ſo 
thätig unterſtützt hätten. 

— Zu dem geſtern mitgeteilten Zwiſchen⸗ 
fall auf dem Feſteſſen der deutſchen 
Kolonie in Moskau wird jetzt noch gemeldet, 
daß ſofort nach der Rede des Prinzen Ludwig 
von Bayern dieſer ſelbſt, Prinz Heinrich, die 
übrigen Prirzen und der deutſche Botſchafter 
Fürſt Radolin den Saal verließen. Zu 
dem Zwiſchenfall ſchreibt die „Nationalzeitung”. 
„Wenn die Nachricht über die Rede wahr iſt, 
ſo würde dieſelbe der ſchärſſten Mißbilligung 
verfallen. Kein Deutſcher darf im Auslande 
das Schauſpiel eines politiſchen Streites zwiſchen 
Deutſchen herbeiführen und dort den Eindruck 
hervorrufen, daß das Gefüge des deutſchen 
Reiches bereits wieder durch Partikularismus 
gelockert ſei. Durch nichts könnte dieſer 
Eindruck draſtiſcher und in ſchädlicherer Weiſe 
bewirkt werden, als indem ein Glied einer 
deutſchen Dynaſtie, vollends der Erbe der 
baieriſchen Krone, in einer fremden Hauptſtadt 
öffentlich volemiſche Erörterungen über das 
Maß der Unterordnung der Bundesfürſten unter 
die kaiſerliche Gewalt anſtellte.“ 

— Der Ausſpruch des Fürſten Bis⸗ 
marck gegen eine ükereilte Annahme des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs wird in 
den „Hamb. Nachr.“ beſtätigt. Es ſeien keine 
Gründe vorhanden, die es rechtfertigen könnten, 
wenn ſich der Reichstag von ſeiner Pflicht zur 
gründlichſten Prüfung von Rechtsvorſchriften, 
die in das Leben der Bevölkerung tief ein⸗ 
ſchneiden, dispenſiren wollte. 

— In der geſtrigen Sitzung des Ab- 
geordnetenhauſes, der erſten nach 
den Pfingſtferien, wurde der Kommiſſions antrag 
(v. Brockhauſen) betr. die Beſteuerung 
von Warenhäuſern x mit einem 
Amendement des Abg. v. Tiſchoppe, dieſe 
Reſolution der Regierung zur Erwägung zu 
überweiſen, angenommen. 

— TE een.) 
fragte Adelheid erregt, „wer war es? Wie 
hieß er denn?“ 

„Es iſt der Architekt, der die Villa Klemen⸗ 
tinens baute. Ich habe es ſehr bedauert, daß 
aus der Partie nichts wurde.“ 

„Wie hieß er denn?“ wiederholte Adelheid 
ihre Frage.“ 

„Siegfried Norden.“ 

„Wo wohnt er jetzt?“ 

„Soviel ich von meinem Bruder hörte, mit 
dem er noch immer korreſpondirt, iſt er gegen⸗ 
wärtig in Ulm, wo er für den Staat baut, 
aber warum fragen Sie mich nach ihm?“ 

„Weil ich — weil ich im Sinne habe, 
meine Villa zu vergrößern,“ ſagte langſam und 
ſinnend Adelheid. 

„So laſſen Sie doch lieber einen andern 
Architekten kommen,“ riet die Baroneſſe, „denn 
nach dem, was ich Ihnen von der Liebe des 
jungen Mannes erzählt habe, können Sie ſich 
denken, daß er Ihr Anerbieten gar nicht an⸗ 
nehmen wird.“ 

„Das iſt doch erſt noch eine Frage,“ lächelte 
Adelheid, „wenn ſeine Liebe wirklich ſo heiß 
war, wie Sie ſagen, wird er ſich nach dem An⸗ 
blick Eliſabeths ſehnen. Wirkliche Liebe iſt ja 
nie zu töten,“ ſeufzte ſie plötzlich, ernſt werdend. 

„Um ſo weniger wäre es dann für Norden 
ratſam, hierher zu kommen, denn Eliſabeth hat 
ſich nicht geändert.“ 5 | 

„Ah jo? Mich dünkt es aber doch, denn 
ſie ſcheint für Herrn Stafford zu ſchwärmen.“ 

„Das würde ihm nichts nützen, denn ſie 
wird nicht heiraten.“ 

„Wer weiß!“ meinte Adelheid und fing an 
von anderen Dingen zu ſprechen. Ehe ſie ſich 
aber von der Baroneſſe verabſchiedete, ließ ſie 
ſich die genaue Adreſſe des jungen Architekten 
geben, und ſchritt dann in tiefen Gedanken ver⸗ 
loren wieder ihrer Villa zu. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Familienfideikommiſſe in 
Neuvorpommern und Rügen zugegangen. 

— Die Kommiſſion des Reichstages 
für das bürgerliche Geſetzbuch nahm 
geſtern einſtimmig die Anträge des Zentrums 
zum Eherecht an, nämlich als Ueberſchrift des 
Abſchnittes Ehe „Bürgerliche Ehe“, ferner ſtatt 
der Worte des Paragraph 130 „kraft Geſetzes 
rechtmäßig verbundener Ebeleute“ zu ſetzen 
„kraft dieſes Geſetzes“; ſchließlich im Titel von 
den kirchlichen Verpflichtungen dem Paragraph 
1566 einzufügen: „Kirchliche Verpflichtungen 
in Anſehung der Ehe werden durch die Vor⸗ 
ſchriften dieſes Abſchnitts nicht berührt“. Die 
in erſter Leſung erfolgte Streichung des § 1552 
der Regierungs vorlage, wonach Geiſteskrankheit 
als Eheſcheidungsgrund gelten ſoll, wurde auf⸗ 
recht erhalten. 

— Aus Anlaß der neueſten Aeußerungen 
des Profeſſors Adolf Wagner gegen Frhr. 
v. Stumm ſchreiben die „Hamb. Nach.“, 
bekanntlich des Leiborgan des Fürſten Bismarck: 
„Prof. Adolf Wagner iſt Rektor der Berliner 
Friedrich ⸗ Wilhelms - Univerſität, ordentlicher 
Profeſſor der Nationalökonomie und Staats⸗ 
wiſſenſchaften. Wenn ſich ein Mann in ſolcher 
Stellung öffentlich an die Seite Bebels ſtellt, 
ſo beweiſt das aufs neue, daß es auf der 
ſchiefen Ebene vom Profeſſorenſozialismus zum 
Bebelſchen Kommunismus keinen Halt giebt. 


Im übrigen erachten wir es für eine Aufgabe 


der ſtaatlichen und akademiſchen Disziplin, 


feſtzuſtellen, ob es geſtatlet ift,, daß der Rektor 
derartige Ausſprüche 


der Berliner Univerſität 
öffentlich thut, die nur dazu geeignet ſind, un⸗ 
klare Köpfe noch mehr 
bringen und 
ſtiften.“ 

— Der deutſche 
männiſcher Vereine beſchloß geſtern 
in Berlin, den Verein für kaufmänniſche 
Angeſtellte zu Frankfurt a. 
demokratiſcher Tendenzen aus dem deutſchen 
Verbande auszuſchließen. 

— Ueber den Vorfall in Nanking 


Verband kauf⸗ 


und die angebliche Ermordung eines deutſchen 


Militärs wird jetzt der amtliche Bericht vom 
offigiöfen Draht verbreitet. Danach hat der 
Unteroffizier Krauſe in Nanking bei einem An⸗ 
griff, welchen alte Truppen auf neue wezen 
Benutzung des Exerzierplatzes unternahmen, eine 
nicht lebensgefährliche Stichwunde erhalten; im 
Uebrigen ſind nur Chineſen verwundet worden. 
Trotz Proklamation des General-Gouverneurs 
und der getroffenen Schugmaßregein kam es 


am 4. d. M. zu einem neuen Zuſammenſtoß. 


Das Tſungli amen hat dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten 
Schuldigen zugeſichert. 


Nanking entſandten „Prinzeß Wilhelm“ wird 


Schutzmaßregeln des General⸗Gouverneurs, wenn 


nötig, militäriſch unterſtützen. 

— Konfiszirt wurde am letzten 
Sonnabend die Nummer der „Köln. Volszig.“ 
vom 23. April, alſo 1½ Monate nach ihrem 
Erſcheinen. Anlaß zu dieſer Maßregel hat eine 
Betrachtung über das Verhalten der Behörden 
im Fall Kotze⸗Schrader gegeben. Das Blatt 
hatte die Frage geſtellt, weshalb die Staats⸗ 
anwaltſchaft, die doch bei jedem kleinſten Ver⸗ 


Noch in derſelben Stunde ſchrieb ſie einen 
Brief an Norden. Sie bat ihn zu kommen, 
damit ſie ihm ihren Wunſch mündlich vortragen 
könne, und lud ihn mit den artigſten Worten 
ein, ihr Gaſt zu ſein. Ehe ſie den Brief ins 
Kouvert ſteckte, durchlas ſie ihn nochmals, wobei 
ein Lächeln über ihre Züge huſchte. Jedenfalls 
war er eine Figur, die ihr ſehr dienlich ſein 
konnte, dachte ſie; die Baronin ſagte, er ſei ein 
ſchöner, geiſtreicher Mann. Ronald war eifer⸗ 
ſüchtig — vielleicht war das ein Mittel, ihn zu 
reizen; und außerdem brachte Norden einen 
Wechſel in das Einerlei des Landlebens. Der 
Brief wurde abgeſandt, und Adelheid wartete 
mit Ungeduld auf eine Antwort. 


Die abwehrende, hochmütige Kälte, welche 
Adelheid bisher ihrer Kouſine gegenüber bewieſen, 
verwandelte ſich plötzlich in warme Freundſchafts⸗ 
bezeugungen. 

„Willſt Du nicht ſo gut ſein, liebe Kouſine,“ 
ſagte ſie eines Tages zu ihr, „und mich etwas 
in der Gegend herumführen? Ich habe nämlich 
im Sinne, hier eine kleine Kirche zu bauen, 
welche die Gruft bergen ſoll für die Erbinnen 
Klementinens.“ 5 


„Vielleicht kommſt Du nicht in jene Gruft,“ 


lächelte Eliſabeth. 


„Wieſo?“ fragte Adelheid ſcharf, während 
505 fahle Bläſſe ſich momentan über ihre Züge 
egte. f 

„Nun, ich meinte, wenn die Liebe auch Dich 
einmal erfaßte —“ 

„Und Du dann meine Rechte übernehmen 
könnteſt,“ höhnte Adelheid, indem ſie ihr einen 
giſtigen, neidiſchen Blick zuwarf. 

„Ereifere Dich nicht,“ erwiderte Eliſabeth, 
„ich habe kein Verlangen nach dem Gelde. Ich 
ſcheue die Feſſeln, in die es gewöhnlich auch 


in Verwirrung zu 
unberechenbaren Schaden zu 


M. wegen ſozial⸗ 


umgehende ſtrenge Beſtrafung der 
Der Kommandant der 


Zahlreiche 
mit zwei anderen deutſchen Kriegsſchiffen nach 


Polizei vorgenommen. 


gehen ſofort mit umfangreichen Vernehmungen 
bezw. Verhaftungen bei der Hand iſt, im Falle 
Kotze⸗Schrader die doch jedenfalls zu ihrer 
Kenntnis gelangte längſt vollendete ſtrafbare 
Handlung der Herausforderung zum Zweikampfe 
nicht rechtzeitig verfolgt hat. Hieran knüpften 
ſich Betrachtungen über die Einſeitigkeit des 
ſtaatsanwaltſchaftlichen Vorgehens, die als 
ſtrafbar herausgefunden worden ſind. 

— Der „Volksztg.“ zufolge treten die 
preußiſchen Biſchöfe auch in dieſem Jahre zu 
einer Konferenz in Fulda am 18. Auguſt zu⸗ 
ſammen. 
. —.— U U} 

Ausland. 
Frankreich. 

Das Kabinett Melire hat abermals in der 
Deputirtenkammer einen Sieg davongetragen. 
In der Sitzung am Montag brachte Jaures 
eine Interpellation ein über die jüngſte Er⸗ 
nennung von Präfekten, welche die Feindſeligkeit 
des Kabine ts den Sozialiſten gegenüber beweiſe. 
Der Redner fügte hinzu, das Kabinett werde 
von der Rechten unterſtützt, bei der Macht 
aber, die der Sozialismus erlangt hate, müſſe 
mit ihm oder gegen ihn regiert werden. Eine 
Politik der gemäßigten Parteien ſei nicht mehr 
möglich, die Partei der Opportuniſten ſei ver⸗ 
urteilt. Der Miniſter des Innern Barthou er⸗ 
hob ſich ſofort zur Erwiderung und erklärte, 
die Ernennungen von Präfekten ſeien im Geiſte 
der Mäßigung und Beruhigung erfolgt. Die 
Regierung beſtrebe ſich, die Volksmaſſen an ſich 
zu ziehen, während die Sozialiſten an die Bona⸗ 
partiſten appellirien. Redner ſchloß mit den 
Worten: „Wir ſind gegen den revolutionären 
Sozialismus und gegen den Kollektivismus!“ 
Sanzeh brachte nun eine Tagesordnung ein, 
in welcher die Erklärung der Regierung gebilligt 
wird. Dieſe Tages ordnung wurde von dem 
Miniſterpräſiden en genehmigt und mit 318 
gegen 238 Stimmen angenommen. 

Spanien. 

Bei dem anarchiſtiſchen Bombenattentat in 
Barcelona wurden 8 Perſonen getötet und 32 
verwundet. Unter den Verwundeten befinden 
ſich ein Journaliſt und mehrere Soldaten. 
Zwei Kinder und drei Arbeiter, welche bei der 
Exploſion verwundet wurden, ſind geſtorben. 
Ueber die Exploſion ſelbſt werden noch folgende 
Eirzelheiten bekannt: Die Monſtranz war 
gerade vorübergekommen, als die Bombe ex⸗ 
plodirte. Sehr viele Perſonen knieten zur Zeit, 
fünf wurden ſogleich getötet. Die Polizei ließ 
das Hotel, welches in der Straße, wo die Ex⸗ 


plofion Rottfand, ſich befindet, ſchließen; Niemand 
l e verlaſſen. Der Zivilgouverneur 
und der Bürgermeiſter rieren dem General 


durfte daſſel 


Despujols, den Belagerungszuſtand zu erklären. 
Hausſuchungen werden von der 
Der Polizeichef begab 
ſich nach dem Lokal, wo der anarchiſtiſche Klub 
der Fuhrleute ſich befindet, fand dort aber 
Niemanden, während ſonſt alle Sonntage das 
Lokal voll Menſchen iſt. Der Anblick des Un⸗ 
glücksortes war ſchrecklich. Gliedmaßen, Stücke 
von Schädeln lagen überall herum. Man 
fürchtet, daß die Zahl der Verwundeten höher 
iſt, als bisher bekannt; denn zahlreiche Ver⸗ 
wundete wurden in die die Straße Nuevos 
Cambios umgebenden Häuſer geſchafft. Die 
Orſinibombe hatte mehr als 23 Kapſeln. — 


die beſten Menſchen ſchlägt. Doch von etwas 
anderem. — Wenn Du wirklich eine Gruft für 
die armen Erbinnen bauen willſt, warum thuſt 
Du es nicht auf dem Friedhof?“ 

„Nein, nein,“ rief Adelheid, „das iſt mi 
nicht ideal genug. Die Erbinnen müſſen ihr 
Leben lang allein ſein, alſo ſollen ſie es auch 
im Tode ſein. Ich möchte die Kapelle hoch 
oben auf einem Berge erbauen, von dem aus 
man einen Rundblick über dae Thal hat.“ 

„O, da wäre die Steilenſteinhöhe recht,“ 
rief Lotte dazwiſchen, „der Baron hat eine Bank 
oben machen laſſen, weil die Schweſter ſo gern 
hinaufſteigt.“ 

„Iſt es ſehr hoch?“ fragte Adelheid. 

„Eine kleine Stunde von hier, es führt ein 
romantischer Pfad hinauf an hohen Felſenwänden 
und grauſigen Abgründen vorüber. Es ſollen 
ſich zwar Kupfernattern dort aufhalten, aber 
Papa meint, es ſei keine Gefahr dabei.“ 

„Gut, ſo führt mich den Weg,“ bat Adelheid. 

Die Mädchen gingen zuſammen, und Adelheid 
fand, daß der Pfad wunderbar ſchön ſei. 
Allerdings führte er manchmal an ſchroffen 
Felſenabhängen vorbei, welchen nur ſchwindel⸗ 
freie Menſchen gehen konnten. 

Hänge Dich lieber in mich ein,“ bat 
Eliſabeth, „Du biſt nicht gewöhnt, in ſolche 
Schluchten zu ſchauen“ ' 

Adelheid aber war ſchwindelfrei, ſie blickte 
in die Tiefe hinunter und murmelte: „Wohl 
dem, der da unten ruht, ihn drückt nichts mehr.“ 

„Welch' düſtere Gedanken, das iſt mir etwas 
ganz Neues an Dir,“ ſagte Eliſabeth, ſie mit⸗ 
leidig anſchauend. ; 

Schweigend fliegen fie aufwärts, bis fie zu 
* Bänkchen — „Eliſabethe⸗Ruhe“ hieß es 
— kamen. 


(Fortfegung folgt.) 
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Gegen die anarchiſtiſchen Verbrecher ſoll nun 
energiſch vorgegangen werden. Der Ipantfäe g 
Miniſterrat trat ſogleich zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung zuſammen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Belagerungszuſtand über Bar⸗ 
celona zu verhängen. In der Deputirten⸗ 
kammer erklärte der Finanzminiſter, die Re⸗ 
gierung werde mit Energie gegen die Urheber 
des Attentats in Barcelona vorgehen. Die 
Kammer nahm einen Antrag an, in welchem 
der Empörung über die Urheber des Attentats 
uud dem Mitgefühl mit den Opfern deſſelben 
Ausdruck gegeben wird. 


Griechenland. 

Eine griechiſche Zirkularnote hat die Vertreter 
Griechenlands angewieſen, die Mächte zu erſuchen, 
daß ſie in geeigneter Weiſe die Pforte auf die 
Notwendigkeit der Herſtellung normaler Zuſtände 
auf Kieta und auf die ehemöglichſte Befriedigung 
ter berechtigten Forderungen der dortigen 
Bevölkerung aufmerkſam macken möchten. 
Einen Proteſt gegen die türkiſchen Truppen⸗ 
19. nach Kreta enthält die Zirkularnote 
nicht. 


* 


Aſien 

Aus Kleinaſien kommen wieder Nachrichten 
von neuen Blutthaten. Kurden haben Arbeiter 
und Ingenieure der Eiſenbahn Smyrna⸗Kaſſaba 
überfallen und ein Blutbad angerichtet, das 
200 Tote und 50 Verwundete gefordert hat. 
Bahngebäude wurden eingeäſchert, viel Material 
vernichtet. Die türkiſche Behörde wird kraſſer 
Nachläſſigleit, wenn nicht direkter Mitwiſſenſchaft 
deſchuldigt. Drei Konſuln find nach dem Ort 
der Kataſtrophe abgereiſt. 

Bei der am Montag erfolgten Ir⸗ 
throniſation erklärte der Schah von Perſien, 
es werde ſeine Sorge ſein, den Fortfchritt und 
die Wohlfahrt des Volkes zu fördern und die 
freundſchaftlichen Beziehungen zu den ver⸗ 
bündeten Mächten zu erhalten. Der Schah 
kündigte einen Steuerniederſchlag für Nahrungs⸗ 
mittel als dauerndes Geſchenk für das Land 
an. Beim Empfang des diplomatiſchen Korps 
ſprach der franzöſiſche Geſandte als Doyen 
ſeire Glückwünſche aus. Der Schah dankte 
dem Geſandten und erklärte, er beabſichtige, 
in die Fußſtapfen feines Vaters zu treten und 
die guten Beziehungen zu den befreundelen 
Mächten zu ſtärken. 


Afrika. 

Im Sudanfeldzug haben die engliſch⸗ 
egyptiſchen Truppen einen weiteren Erfolg zu 
verzeichnen. Major Burn⸗Murdoch eroberte 
mit Kavallerie Suerda, wobei eine Arzahl 
Derwiſche umkamen, und bemächtigte ſich auf 
dem Marſche eines ganzen Lagers der Derwiſche, 
wo er 40 Gefangene machte und eine große 
Menge Vorräte in Beſitz nahm. 5 

Vom abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz meldet 
die „Ag. Stef.“: Der Negus ſoll einem 
Prieſter gegenüber geäußert haben, daß er nach 
der Schlacht bei Adua wegen Mangels an 
Waſſer und mit Rückſicht darauf, daß die 
Italiener neue Verſtärkungen erhielten, nicht 
weiter vorgerückt ſei. — Es geht das Gerücht 
um, daß die geſamten italienischen Gefangenen . 
vereinigt und nach Harrar gebracht werden 
ſollen. Im Amhara⸗ und im Schoalande 
herrſcht Verzweiflung über die ſchweren Verluſte, 
welche das Heer des Negus während des 
Krieges erlitten. 6 


Provinzielles. 

Culmſee, 9. Juni. Die Schlachthaus⸗Kommiſſion 
beſchloß die Neuſtreichung der Schlachthallen. — Dem 
Schulamtskandidaten Bark von hier iſt die zweite Lehrer⸗ 
ſtelle in Gr. Krebs verliehen worden. — Die hieſige 
Wolff'ſche Brauerei hat durch Neubauten eine erheb- 
liche Vergrößerung erfahren. — Wie vorſichtig man 
bei Annahme ruſſiſcher Arbeiter fein muß, beweiſt 
folgender Fall. Bei einem Beſitzer bat in der ver⸗ 
gangenen Woche ein Ruſſe um Arbeit und wurde auch 
angenommen. Nach feinen Papieren gefragt, gab er 
zur Antwort, die wolle er Sonntag beſorgen. Er 
verließ aber ſchon in der Nacht zu Sonntag den Hof 
unter Mitnahme einer Uhr, einer Harmonika, von 
Kleidern ꝛc., die feinen Schlafgenoſſen gehörten. Er 
hatte ſich auch erkundigt, wo die Herrſchaften ihr 


[Geld und andere Wertſachen aufbewahren, ſo daß 


man annehmen kann, daß es ein raffinirter Dieb iſt. 

d Culmer Stadtniederung, 9. Juni. Der 
Beſitzer Kopper⸗Culm. Dorpoſch verkaufte in dieſen 
Tagen ſein zweites Grundſtück in der Größe von 21 
Morgen preußiſch an den Beſitzer Roſenfeld⸗Grenz für 
14 700 Mark. — Zur Zeit fahren viele Fuhrwerks⸗ 
halter von Lunau und Umgegend aus der Linitzer 
Forſt Kiefern⸗Faſchinen für den Händler Roſinski 
nach Grenz an den Deich. — Herr Schmidt⸗Samot⸗ 
ſchin beſucht z. Z. die Landſchulen des Kreiſes mit 
einer ſchön geordneten und viele Nummern umfaſſenden 
Vögelſammlung. Die beſten Empfehlungen ſtehen ihm 
ſeitens der Lehrer zur Seite. 

x Strasburg, 9. Juni. Geſtern ſtarb hierſelbſt 
der Poſtdirektor a. d. Herr Hein. Der Verſtorbene 
hatte ſich zuerſt der juriſtiſchen Laufbahn gewidmet. 
Den Krieg 1870/71 machte er mit Auszeichnung 
mit und wurde zum Hauptmann befördert. Später 
wurde ihm die hieſige Poſtdirektorſtelle übertragen, 
welche er bis zum 1. Oktober vorigen Jahres ver- 
waltete. — Der zeitige Schützenwirt Herr Spanowski, 
deſſen Pachtzeit erſt am 1. Oktober 1897 abläuft, tritt 
mit Zuſtimmung der Gilde die Pachtung am l. Juli 
d. Js. an Herrn Nagel, den Inhaber der Bataillons⸗ 
Kantine ab. — Die Lehrer⸗Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe des Kreiſes hatte 1895/96 eine Ausgabe von 
M. Da durch Beiträge der Schulſtellen 1476 M. 
aufgebracht werden, hatte die Regierungs⸗Kaſſe einen 
Zuſchuß von 4399 M. zu leiſten. j | 

x Gollub, 9. Juni. In der General⸗Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Schützengilde wurde am Sonnabend 
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eröffnet, 
geſtellten Antrag, den hieſigen Sicherheitshafen 


Sekunde ” ae in dieſem Jahre am 
5. und 6. M. abzuhalten und die dret üblichen 
Schüſſe 3 abzugeben, nicht wie bisher am 
Vormittag 2 und Nachmittag den Zten. — Der 
Kanonier F., welcher ſich über feinen Urlaub hinaus 
in unſer Gegend aufhielt und bereits geſucht wurde, 
wurde heute im Schützenwäldchen geſtellt. — Zum 
Kreistage nach Culm hat der hieſige Krieger⸗ 
Verein Herrn Forſtkaſſenrendant Radtke, Herrn Lehrer 
Knechtel und Beſitzer Herrn Rohde abgeordnet, zur 
Teilnahme an der Einweihung des Kyffhäuſer Denk⸗ 
mals Herrn Hotelier Arndt. 

Elbing, 5. Juni. In der ietzten Nacht find die 
Wirtſchaftsgebäude des Beſitzers Schwarzbock in 
Unterkerbswalde niedergebrannt. — In der vorletzten 
Nacht wurde, wie ſchon gemeldet, in der Johannis⸗ 
ſtraße der Hausdiener Gottfried Neuber aufgefunden 
mit mehreren Meſſerſtichen in Kopf und Hals. N. gab 
dei ſeiner Auffindung wohl noch Lebenszeichen von 
ſich, verſtarb aber ſchon auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe. An dem Morde dürften mehrere 
Perſonen beteiligt ſein, vorausſichtlich wird die Feſt⸗ 
ftelluug der Thäter nicht zu große Schwierigkeiten 
bereiten. Geſtern fanden bereits einige Verhaftungen 
ſtatt. Eiferſucht ſoll das Motiv geweſen fein. 

Marienwerder, 9 Juni Dem hieſigen königl. 
Gymnaſium, welches auf der Chicagoer Weltausſtellung 
einige Lehrmittel ausgeſtellt hatte, iſt ein Diplom und 
eine bronzene Medaille zugegangen. Die gleiche Aus⸗ 
zeichnung hat jetzt auch die Stadt erhalten, obgleich 
dieſe gar nicht ausgeſtellt hatte. 

Saalfeld, 8. Juni. Ein mächtiges Feuer ſetzte 
heute unſere Stadt in großen Schrecken. Früh 
Morgens brachen die Flammen aus dem Fürſt'ſchen 
Hauſe am Markt aus, und bold ſtand die halbe 
Marktſeite in Flammen. Die Spritzen der benach⸗ 
barten Dörfer und die Oſteroder Feuerwehr wurden 
telegraphiſch um Hilfe gebeten. Erſt gegen 2 Uhr 
nachmittags gelang es, des Feuers Herr zu werden. 
Mit Ausnahme von 3 Häuſern iſt die ganze Markt ; 
ſeite vollſtändig niedergebrannt. Die Oſteroder 
Feuerwehr nahm ſofort nach ihrem Eintreffen die Ab⸗ 
bruchsarbeiten in die Hand. 

Inowrazlaw, 8. Juni. Leutnant Fritſch vom 
hieſigen 140. Infanterie Regiment war wegen Ver⸗ 
gehens gegen § 176, 5 des Strafgeſetzbuches am 
Sonnabend verhaftet und in das Garniſonlazarett ge⸗ 
bracht worden, da man allgemein jeine Zurechnungs⸗ 
fähigkeit bezweifelte. In der Nacht zum Montag iſt 
er von dort ausgebrochen. Allgemein war man der 
Anſicht, er habe ſich nach Rußland gewandt. Wie 
aber beſtimmt verlautet, iſt eine telegraphiſche Nach⸗ 
richt eingetroffen, nach welcher der Flüchtige in 
Lüttich verhaftet worden iſt und der deutſchen Behörde 
in Aachen ausgeliefert werden ſoll. 


Poſen, 9. Juni. In dem Prozeß, den die früheren 
Nachtwächter Poſens gegen die Stadtgemeinde Poſen 
wegen Weiterzahlung des bisherigen Gehalts auf 
Lebenszeit angeſtrengt hatten, erkannte heute die Zivil⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts auf Abweiſung der 
Klage, weil die Nachtwächter bei ihrer Anſtellung von 
der Regierung nicht beſtätigt worden ſeien, mithin als 
Beamte nicht angeſehen werden könnten. — Infolge 
unvorſichtigen Umgehens mit einer Sprengkapſel wurde 
in der vorvergangenen Nacht ein Offizier des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 5 in ſeiner Wohnung ſchwer 
verletzt. Mit Brandwunden bedeckt, mußte er nach 


dem Garniſonlazarett gebracht werden. 


Tolhales. 
Thorn, 10. Juni. 


[Auf der Rückreiſe von den 
Krönungsfeierlichkeiten in Moskau] 
hat heute früh 1/,5 Uhr im Sonderzuge mit 
einſtündiger Verſpätung Prinz Heinrich, 
geſtern Abend die Großherzogin von Meklenburg⸗ 
Schwerin unſeren Bahnhof paſſiert. 

— [Handelskammer.] Die geſtrige 
Sitzung wurde von dem Vorſitzenden Herrn 
Schwartz jun. mit der Bekanntmachung eines 
Schreibens der königl. Waſſerbau⸗ Inſpektion 
in welchem auf den von der Kammer 


für den Handel freizugeben, ausgeſprochen iſt, 
daß grundſätzlich der Ausdehnung des Sicher- 
heitshafens zu einem Handelshafen nichts ent⸗ 
gegenſtehe, daß aber die Koſten der dann er⸗ 
forderlichen Wegeanlagen und ſonſtigen Ein⸗ 
richtungen von den Intereſſenten zu tragen 
ſeien. Die Kammer erkeant das wohlwollende 
Entge,entommen der Strombau-Verwaltunz an. 
Da ſie aber keine Korporation iſt und deshalb 
auch kein eigenes Vermögen beſitzt, ferner nicht 
die erforderlichen Mittel von den Jutereſſenten 
aufzubringen in der Lage iſt, jo beſchließt fie, 
an den Magiſtrat mit dem Erſuchen heranzu⸗ 
treten, daß er im Verein mit der Kammer die 
weiteren Schritte thue. — Die Schlichtung von 
Streitigkeiten kei Havarieſchäden der Binnen⸗ 
ſchifffahrt iſt bisher noch nicht geſetzlich geregelt. 
Gegenwärtig wird nun ein darauf abzielendes 
Reichsgeſetz vorbereitet und der Herr Minifler 
für Handel und Gewerbe fordert von den 
Handelskammern Gutachten darüber ein, ob 
im Binnenſchifffahrtsverkehr zur Ermütelung der 
Havarieſchäden und zur Schlichtung der dabei 
entſtehenden Streitigkeiten die Aufſtellung 
ähnlicher Perſon en wie im Seeſchifffahrts verkehr 
(ſog. Dispacheure) erwünſcht ſei. Wenn auch 
hier bisher nur ſelten Havarieſchäden vorge⸗ 
kommen find und in dieſen Fällen der Vor⸗ 
figende des Schiffervereins eine gütliche Einigung 
zwiſchen den Parteien herbeiführte, jo hält doch die 
Handelskammer im Binnenſchifffahrts verkehr die 
Anſtellung ähnlicher Beamten, wie der Dispacheure, 
für vorteilhaft. — Der hieſige deutſch⸗ſoziale 
Reformverein hat an den Magiſtrat dahin 
petitioniert, es möge eine Polizei⸗Verordnung 
erlaſſen werden, wonach alle Inhaber geſchäft⸗ 
licher Firmen ihren Namen, falls derſelbe 
anders als der der Firma lautet, an einer in 
die Augen fallenden Stelle anzubrin en dei 
Strafe gehalten ſein ſollen. Der Magiſtrat 
wünſchte nun ein Gutachten der Handelskammer, 
ob für eine derartige polizeiliche Maßnahme 


ein Bedürfnis vorliege. Wenn auch einige 
Schäden hier vorhanden ſind, ſo kann die 
Kammer doch keinen Grund zu einer allgemeinen 
polizeilichen Beſtimmung daraus herleiten. 
Ganz entſchied en aber erhebt fie gegen den in 
dem Originalſchreiben enthaltenen ſchablonen⸗ 
haften Paſſus Widecſpruch, daß a uch in 
unſerer Gemeinde die Unlauterkeit in 
der Firmenführung einen großen Umfang an⸗ 
genommen habe. Die Kammer beſchloß hierauf, 
gegen den Achtuhrſchluß der offenen Ladenge⸗ 
ſchäfte, der im Geſetzentwurf zur Regelung der 
Verhältniſſe der Angeſtellten in kaufmänniſchen 
Geſchäften vorgeſehen iſt, vorſtellig zu werden, 
da die Verteilung der (im Geſetz von 5 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends feſtgeſetzten) Arbeitszeit 
nicht generell zu regeln ſei, ſondern nur unter 
Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe er⸗ 
folgen könne. Des Weiteren wird an den Herrn 
Handelsminiſter, um die wichtigſte Beſtimmung 
des geſcheiterten neuen Handelskammergeſetzes 
zu retten, eine Petition auf Verleihung der 
Korporationsrechte an die Handelskammern er= 
gehen und ferner gegen die geplante Be⸗ 
ſchränkung des Zollkredits bei der Einfuhr von Ge⸗ 
treide und Mühlenfabrikaten Stellung genommen 
werden. Der Herr Vorſitzende berührte dann 
die Angelegenheit der Errichtung eines 
Petroleumſchuppens. Herr Stadtrat Matthes 
teilte mit, daß ein geeigneter Platz dazu an der 
Weichſel gefunden ſei und daß zwiſchen der 
Stadt und der Fortifikation Verhandlungen 
ſchweden. Zum Schluß brachte der Herr 
Vorſitzende zur Kenntnis, daß laut Bekanntmachung 
des Handelsminiſteriums die ruſſiſche Regierung 
zollfreie Rückeinfuhr von Säcken, in denen 
Hopfen ausgeführt wurde, gewährt. 

— Weſtpreußiſcher Buchdrucker⸗ 
tag.] Der Verband der Buchdruckereibeſitzer 
Weſtpreußens hielt geitern im Kaſino zu 
Elbing eine Konferenz ab, in welcher interne, 
die Oeffentlichkeit nicht intereſſirende Angelegen⸗ 
heiten des Verbandes auf der Tagesordnung 
ſtanden. U. a. wurde die Jahresrechnung vor⸗ 
gelezt. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen 
im Kaſino begaben ſich mehrere der Teilnehmer 
nach Kahlberg. 

— [Zu Gunſten der Bauhan d⸗ 
werkerj! hat der Juſtizminiſter unter de m 
26. d. M. an alle Amtsgerichte eine Verfügung 
erlaſſen, die beſtimmt iſt, lautgewordenen 
Klagen von Bauhandwerkern ein Ende zu machen, 


ſoweit ſie ſich auf die ihnen bereitete Erſchwerung 


der Einſicht in die Grund bücher 
der Bauunternehmer b ziehen, mit denen ſie in 
geſchäftliche Verbindung treten wollen. Der 
Miniſter empfiehlt, allen den Bauhandwerkern, 


durch deren Leiſtungen das bebau'e Grundſtück 


ja eıft feinen vollen Wert erhalte, die Einſicht 
des Grundbuchs zur Prüfung der Kreditwürdig⸗ 
keit des betreffenden Bauunternehmers zu ge⸗ 
ſtat en, ohne e, wie das bisher üblich war, 
erſt von deſſen Erlaubnis abhängig zu machen. 

— [Einige Mitglieder der Berliner Orts⸗ 
gruppe des Vereins zur Förderung des 
Deutſchtums in den Oſtmarken] unter 
nehmen gegenwärtig eine Rundfahrt durch die 
Provinz Poſen. Für das nächſte Jahr iſt eine 
Fahrt nach Weſtpreußen geplant. 

— [Der Vorſtand des Verbandes 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens 
richtet an die Ortsverine im Auftrage des 
katholiſchen Lehrerverbandes des deutſchen 
Reickes ein Rundſchreiben, in welckem die 
Verbandsmitglieder erſucht werden, bis ſpäteſtens 
zum 15. Juli ein: endgiltige Erk ärung abzu⸗ 
geben, ob ſie zur Errichtung eines Kellner⸗ 
denkmals Geldmittel durch eigene Beiträge 
beiſteuern wollen. Die Herſtellungskoſten be⸗ 
tragen 15 18 000 Mk. 

— [Berlofung.) Der Herr Ober⸗ 
präſident von Weſtpreußen hat genehmigt, daß 
der Vorſtand der landwirtſchaftlichen 
Gruppenſchau IV Elbing eine 
Verloſung veranſtalten darf, zu welcher 
3000 Looſe zu je 2 M. ausgegeben und in 


ter Provinz Weſtpreußen vertrieben werden 


können. Die Ziehung der Ausſtellungslotterie 
wird am 7. Auguſt, die Ausſtellung ſelbſt am 
6. Au zuſt auf dem von der Stadt Elbing 
zur Verfügung geſtellten Viehbofe ſtat finden. 
Der erſte Hauptgewinn der Lotterie iſt ein 
Pferd im Werte von 800 M., der zweite ein 
Pianino im Werte von 400 Mark. 

— [Wichtige Entſcheidung.] Eine 
für Krankenkaſſen und Zahnärzte gleich wichtige 
Entſcheidung hat das Landgericht I zu Berlin 
gefällt und damit eine Streitfrage zwiſchen der 
Kaſſe und ihren Mitgliedern erledigt. Dieſe 
Entſcheidung betrifft die Frage, ob die Kranken⸗ 
kaſſen verpflichtet ſind, ihren Mitgliedern das 
Plombiren der Zähne zu bezahlen. Bisher 
hatte ein großer Teil der Krankenkaſſen die 
Gewährung von Zahnfüllungen ſchlankweg 
abgelehnt; ein anderer Tel bat nach ſeinem 
Ermeſſen dieſelben gewährt. Das Gericht hat 
nunmehr entſchieden, daß das Plombiren der 
Zähne ein Beſtandteil der ärztlichen Behandlung 
iſt, welche nach dem Krankenverſicherungsgeſetz 
den Kaſſenmitgliedern ohne Enſchränkung frei 
zu gewähren iſt. Es werden demnach die 


Krankenkaſſen ſtets die Füllungen für die 


kranken Zähne bezahlen müſſen. 


verein] feiert morgen in der Ziegelei 
Sommerfeſt, deſſen Ertrag ihm die Mittel ges 


Vaterlandes ſtellt. — Das Feſt bietet 
Gelegenheit, der 
zu weiten und ſich 
amüſiren. 


— [Domorganiſt Leßmann in 
Marienwerder, in weiten Kreiſen durch 
iſt ver⸗ 
junger Mann 


ſeine muſikaliſche Begabung bekannt, 
ſtorben. Derſelbe war als 
mehrere Jahre hier und trat in allen muſikaliſchen 
Kreiſen durch hervorragendes Talent und ſein 
liebenswürdiges Weſen hervor. Es werden ſich 
des Verſtorbenen hier noch Viele erinnern und 
ihm gewiß ein herzliches Andenken bewahren. 

— [Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗ Innungen des Be⸗ 
zirksverbandes Bromberg hielten am Montag 
in Inowra * im Schützenhauſe ihren Be⸗ 
zirkstag ab. Der Bezirksvorſitzende begrüßte 
die anweſenden Delegirten und brachte ein be⸗ 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer 
aus. Anweſend waren 20 Delegirte aus Brom- 
berg, Thorn, Gneſen, Schneidemühl. Dem 
Bezirk Bromberg gehören 46 Städte mit 
198 Mitgliedern an. Der nächſtjährige Be⸗ 
zirkstag wird in Gneſen abgehalten. Als Dele- 
airte zum Kongreß, welcher am 20. und 
1. Juli d. J. in Berlin tagen wird, find 
Köſeling⸗ Bromberg, Arndt = Thorn, Kaminski⸗ 
Schneidemühl und Utke Bromberg gewählt. 
In den Bezirks vorſtand find wiedergewählt Köſe⸗ 


ling zum Vorſitzenden, Hallmann zum Ren⸗ 


danten, Kleiſt zum Schriftführer, ſämtlich in 
Bromberg. Zum Schluß fand ein allgemeines 
Feſteſſen ſtatt. 

— [Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
ſein 


währen ſoll, ſeine geſegnete Thätigkeit weiter 
zu entfalten. In ſtiller, emſiger, unverdroſſner 
und unermüdlicher Arbeit wirkt der Verein 


nicht in der Form von Armenunterſtützung, 
ſondern iſt in warmer Menſchenliebe 
bei Krankheit oder zeitweiſer Notlage durch 
häusliche Krankenpflege, 


bemüht, 


durch Gewährung 
kräftigen Eſſens, Brennmaterials, Handwerks⸗ 


zeugs und dergleichen nach Kräften zu helfen, 
um, wenn möglich, die vorübergehend Bedürftigen 
nicht der öffentlichen Armenpflege anheim fallen 
zu laſſen. 
hat der Vaterländiſche Frauenverein vom roten 
Kreuz die ihm bei ſeiner Begründung geſtellte 
Aufgabe feſt im Auge, Mittel und Kräfte 
ſammeln, um den Forderunzen gerecht werden 


Neben dieſer ſeiner Friedensarbeit 


zu 


zu können, die ein Krieg an die Frauen unſeres 
jedem 
guten Sache ſein Scherflein 
obendrein — gut zu 


— [Der geſtrige Ausflug der 


höheren Töchter ſchule nach 
Ottlotſchinjl hatte eine ſehr große Ans 
zahl Angehöriger mit hinaus gelockt. 
nach der Ankunft in Ottlotſchin gab es einen 
gehörigen Regenguß, 
im 3 mit einem ſchützenden Dach vertauſchen 
mußte. 


Bald 
ſo daß alles die Plätze 


Sonſt hat der Regen weiter keine 
Störungen im Programm hervorgerufen, denn 
die Sonne trocknete ſchnell wieder alles ab, ſo 
daß die Spiele und dergl. bald aufgenommen 
werden konnten. Der Ausflug hat für alle 
Teilnehmer einen recht befriedigenden Verlauf 
genommen. — Heute mittags unternahmen die 
höhere Töchterſchule des Fräulein 
Ehrlich mittelſt Sonderzuges nach Ottlotſchin 
und die ſtädtiſchen Knabenſchulen nach 
der Ziegelei einen Ausflug. — Die 2. Ge⸗ 
meindeſchule (Bäckerſtraße) unternimmt ihren 
diesjährigen Ausflug Dienstag den 16. nach der 
Ziegelei, das Königliche Gymnaſium ſeinen 
Ausflug Donnerstag den 18. d. Mts. nach 
Banbarken. 

— [Unfälle.] Geſtern wurde auf dem 
hieſigen Artillerie⸗Schießplatz einem Unteroffizier 
des 6. Fußartillerie-Regiments durch Entladen 
eines Kanonenſchlages die rechte Hand abge⸗ 
riſſen. — Als geſtern das Muſikkorps des 
Artillerie = Regiments Nr. 11 beim Einmarſch 
nach der Stadt vor dem Culmer Thor zu 
ſpielen anfing, ſcheute das Pferd eines vorüber⸗ 
fahrenden Gefährts, wobei der Wagen umge⸗ 
worfen wurde und ein Sec mehrere Ver⸗ 
e davon trug. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
22 Grad R. Wärme; Baromeierftand 27 Zoll 
8 Strich. 
[Gefunden] 1 Stubenſchlüſſel 
in der Gerechtenſtr, Briefmarken im Werte von 
10 Mk. in einem Stadtpoſtdriefkaſten, eine 
hi Herrer-Taſchenuhr vor dem Bromberger 

or. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Pecſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,72 Meter. 

Pobgurz, 9. Juni. Am nächſten Freitag findet 
um 5 Uhr nachmittags die Grundſteinlegung zur 

evangeliſchen Kirche ſtatt. Die Herren Houtermans 
und Walter werden dazu die ſilberne Kelle und den 
Hammer leihen, mit welchen Kaiſer Wilhelm 1 die 
Schlußſteinlegung des Wilhelm⸗Hafens vollzogen hat und 
die bei der Grundſteinlegung der Garniſonkirche Ver⸗ 
wendung fand. 

Ottlotſchin, 9. Juni. Der Leiter der hieſigen 
Kontrollſtation für Auswanderer der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt A.⸗G. Herr Dr. Bruck hat 
den biefigen Poſten verlaſſen, um feine frühere 
Thätigkeit als Schiffsarzt zu übernehmen. An ſeine 
Stelle iſt Herr Dr. Kroszewski von der genannten 
Geſellſchaft getreten. 


Heutiger 


Kleine Chronik. 

»Nach Mitteilungen eines oberſchleſiſchen 
Großinduſtriellen, der den Fürſten Bis⸗ 
marck in Friedrichsruh beſucht hat. iſt der 
Fürſt geiſtig feiſch und rege; er leitet noch 
die ganze Unterhaltung und ſpricht über politiſche 
Ereigniſſe der Vergangenheit und Gegenwart 
mit erſtaunlicher Schärfe und Klarheit des Ur⸗ 
teils. 

* Dem Dr. Fritz Friedmann if 
dieſer Tage im Unterſuchungsgefängnis das 
Erkenntnis des Ehrengerichtshofes in Leipzig 
behändigt worden, durch welches feine Aus⸗ 
ſchließung aus der Rechtsanwaltſchaft erfolgt 
iſt. Friedmann ſoll übrigens, wie von Augen⸗ 
zeugen vetſichert wird, keinerlei Niederge⸗ 
ſchlagenheit an den Tag legen, ſondern ſich 
ganz ſo ſicher bewegen wie zu jener Zeit, als 
er in ſeiner Eigenſchaft als Verteidiger ſeine 
Klienten im Unterſuchungsgefängnis faſt täglich 
beſuchte. Einem früheren Kollegen, der ihm 
dieſer Tage auf dem Korridor begegnete, winkte 
er ſchon von fern zu und äußerte zu ihm im 
Vorbeigehen: „Glauben ſie mir, ich bin wirklich 
kein Verbrecher!“ Es beſtätigt ſich übrigens, 
daß Friedmann bereits ſeit einigen Tagen ſich 
im Beſitz der Anklage befindet, und die Sache 
bald ſpruchreif ſein wird. 

Aus Köthen kommt folgende über⸗ 
raſchende Mitteilung: Der degradirte 
Kommerzienrat Nathan Herzberg hat die Rück⸗ 
gabe des ihm verliehenen Diploms verweigert 


und daſſelbe bei einem Rechtsanwalt deponirt, 


der von ihm mit der Beſchreitung des Klage⸗ 
weges betraut worden iſt. 


en 1 der Weichſel 
uni. 
J. Lilienſtern — Jochenſon 6 Traften 1 Kiefern⸗ 
Rundholz, 2913 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 3222 Kiefern = Sleeper, 2986 Kiefern: einfache 


Schwellen, 397 Eichen⸗Plangons, 7106 Eichen⸗Rund⸗ 


ſchwellen, 7153 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 


4480 Stäbe; Jul. Schulz durch Kleinſchmidt 5 Traften 


1222 Kiefern⸗Rundholz, 1048 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 


latten und Timber, 250 Kiefern⸗Sleeper, 2163 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen, 25 Eichen⸗Plangons, 1016 Eichen⸗ 
Rundholz, 359 Eichen ⸗Kantholz, 1735 Eichen - Rund- 
ſchwellen, 6469 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 
79 Rundweißbuchen, 379 Grubenholz; 
e durch Vogelmann 6 Traften 4288 

efern = 
3 Traften 1969 Kiefern = Nundholz, 222 Rundtannen. 
r nn 


Weiß und 


Rundholz; Wilh. Moritz durch Arnſtein 


Telegraphiſche Worſen ⸗Depeſche 
Berlin, 10. Juni. 


Fonds: ſchwächer. 9. Juni 
Ruffiihe Banknoten 216,50 216,75 
Warſchau 8 Tage 8 . 216,15 216,15 
Preuß. 3% Conſolsss 99,70 99,75 
Preuß. 3½% Conſolss 104,70] 104,75 
Breuß. er Conſols. . . 105,70] 105,70 
Sa eichsanl. 300 ee 90 

Deutſche Reichsanl. 3½% 104,60 104,70 
Polniſche Pfandbriefe 4% .. fehlt] 67,30 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 66,50 

Weſtpr. Pfandbr. ln] neul. II. 100,100 100,10 

Diskonto-Comm.-Anthelle 08.50 270,00 

Oeſterr. Banknoten 170,04 170,05 

Weizen: Juni 148,75 150,00 

Jult 148,25 149,25 

Loco in New-Pork 73/8 755% 

Noggen: loco 118.000 118,00 
uni 113,75] 114,25 

Juli 114,500 114,75 

Sept. 116,00 116,00 

Hafer: Juni 123,00 123,00 
Juli 122,00] 122,25 

Rüböl,: Juni 45,30] 45,20 
Okt. 45,30 45,20 

Spiritus: loco mit 50 N. Steuet fehlt 53,70 
vo. mit 70 M. do. 33,90 34,00 

ge 70er 38, 300 38,40 

Sept 70er 38,90 38,90 

Thorner Stablanlelbe 3½ pCt. —,—| 101,10 


Spiritus⸗Depeſche. 
Rönuigsderg, 10. Juni 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 3320 „ 32.80 „ 32,90 „ 
Juni BR ” are „ N 
Petroleum a m 9. Juni, ö 5 

pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10,00 

Berlin 1 9,80 

Uenelle Nachrimten. 

Berlin, 9. Juni. Der Verband 


deutſcher Buchdrucker hat eine außerordentliche 
Generalverſammlung zum 7. Juli einberufen, 
welche über Annahme oder Ablehnung des neuen 
Tarifs zu entſcheiden haben wird. 

Rom, 9. Juni. Aus Asmara wird 
üter den Prozeß Baratieri gemeldet, daß nach 
dem Urteil der techniſchen Kommiſſion den 
General keine andere Schuld trifft, als daß 
er verfäumte, den Befehl zum Rückzuge zu 
geken. Bemerkenswert iſt, daß Baratieri erklärte, 
Crispis Teiezramm, das einen authentiſchen 


Sieg verlangte, nie erhalten u haben. 
Telepyoniſcher Sperlaldienk 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” 
Berlin, den 10. Juni. 


München. Zu der Aeußerung des Prinzen 
Ludwig in Moskau ſchreibt die „Münch. Allg. 
Ztg.“, die Aeußerung ſei durch die Unge⸗ 
ſchicklichkeit des Vorredners hervorgerufen; 
der Prinz habe nur die deutſche Einig⸗ 
keit hervorheben wollen, und man ſolle 
nun an die Aeußerung keine unberechtigten 
Kommentare knüpfen. 


TTT 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


= Steppdecken = 


in Seide, Wolle, und Percal mit beſter Füllung von 3 Mk. an, Schlafdecken von 2,50 Mk. an. 
Ein Poſten reinlein. Küchenhandtücher Dtz. 3,00. Ein Poſten waſchächter Garten- u. Reſtaurant⸗Decken ü 1,35. 
Ein Poſten einzelner SE Servietten Stck. 30 n. 35 Pf. 

Ein Poſten einzelner Tiſchtücher Stck. 90 Pf. 


Neſte 
in Leinen, Halbleinen, Inlett, Drillich, Hemdentuch, Damaſt und Linon 
zu jedem annehmbaren Preiſe empfiehlt 


a Thorn, 2 Thorn, 
W Breitestr. 14. S. avid. Breitestr. 14. 


Te Verlobung, mit, Fräulein), Restaurant Goppernikus. vom m sms [Ralfahrer-Verein Vorwärts von 1889. 


Olga Cohn, Tochter des Herrn 0 N 
Jene 8 eignet. Kreuzs. Eisenbau, Höchste | Heute Donnerstag, d. 11. d. M. abds. 9 Uhr 
F n er Neuſtädt. Markt. ang Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. Sitzung im Schützenhause. 
hard aus Tuchel beehre ich mich en ae Publikum al N und e me mein pen, über: | 0 x BEINE, 1 5 58 od. u an Der Vorſtand. 
statt jeder besonderen Meldung an- gg | #ommene eſtauraut zur gefälligen Benutzung. Es wird jederzeit mein eſtreben - monatlich. ‚ Vresdenerstr. 38. BL On 5 
zugelgen, 5 8 ſein, durch Verabreichung ſtets guter und ſchmackhafter Speiſen und Getränke Friedrich Bornemann & Sohn, Schützenhaus ⸗Theater. 
u. ſtreng reelle anſtändige Bedienung allen Anforderungen zu genügen. Um geneigten Pianino - Fabrik. Donnerſtag, den 11. Juni: 


Thorn im Juni 1896. Zuſpruch bittend zeichne ochachtungsvo Deere 1 * 
0 1 Sch a Dr. Clara Kühnast, | Sommerbühne. 


Hermann Kuttner. j 
Z 5 
5 Eliſebethſtraße 7. Auftreten des neu engagirten 


N 


Olga Cohn 


N lee een, 
uchel. erlohte; orn. 6 Zahnoperationen. Goldfüllungen. Künſtlerperſonals. 
De Künſtliche Gebiſſe. Theater: 
f 2 Künſtliche Zähne | sines far s Kind“. „Er iſt nicht cifer- 
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief 0 DER“ 8 ſüchtig⸗ ein ts 
fanft nach langen Leiden ige} H. Schneider, Die Direktion. 
ee aa Brauerei |_Ziern. Beeitehenesa | Im Garten des 


Schwager u. Onkel, der penſ. Förſter 
Heinrich Krantz 
im 79. Lebensjahre. 


Ed. Gebhardt, a feiner nn itte. Theaters Ar „Reichskrone“ 
Katharinenſtraße 7. 


BERLI N, N, Prinzen-Allee 19/80. Herrengarderobe Täglich Auftreten von 


Theilnehmenden Freunden und = nene g 
Belchen nden dies. Lraneranzeige , Versand nach allen Teilen des Reiches. aus eigenen und fremden Stoffen, zu Spezialitäten 1. Ranges 
die trauernden Hinterbliebenen. fa. in ½ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., b in Flaſchen von ca, 0 Etr. Inhalt. wirklich außerordentlich billigen Preiſen. + + 
Schulitz, den 9. Juni 1896. Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. St So czak Schneidermstr KGapellmeiſter: Herr Rössel). 
Die Beerdigung findet Freitag, — 1 3 „[ Täglich neues Programm. "TE 
den 12. Juni, Nachm. 5 Uhr, ſtatt. Am 0 h — Thorn. Brückenstr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“, | Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
| . m Ort grösstes Bücher - Lager - I. Hamburger um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
aus allen Gebieten der Literatur. 8 F 3 2 her l Pan it a 4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 
En ee TR Tg eee ee e Atlanten ben u. > Entree: nummerirker Platz 50 Pf, un- 
Polizeiliche Bekanntmachung. r W eiWast! et] 1 fi anzpıa ll nummerirter Plas 30 Pf.; von 9 ne ab 
7 Schnittbillets a 30 und 20 Pf. 


Jugendschriften, 


Nach Mittheilung der Königlichen Forti- 
fikation wird die Schleuſe am großen 
Grützmühlenteich, welche im Zuge des Fuß⸗ 
weges vom Grützmühlenthor nach Mocker 


A ee 5 N 1 Es ladet höflichſt ein Theel. 
e 8 Gardinen, Spitzen Me eg, Materie 


Kurs- und Reisebüche 


liegt, reparirt und zu dieſem Zwecke die polnisch. V Be . 8 = 3 
über die Schleuſe bergeſtellte Kauſbrücke G N) ee > Schnellste — | von M. Kirczkowski, geb. Palm, 6 Te rberſtraß 
am 13. d. Mts. aufgenommen werden, Lieferung aller 2 Gerechteſtraße 6, II. Etage. u Verde 8, 
ſodaß De 15 rg ein öffentlicher zer  g° Journale BEN = 75 5 Schmiedeeſſerne Neue 
Verkehr nicht ſtattfinden kann. ; F i i 2 0 
Thorn, den 8. Juni 1896. N 4 x Alleinige Niederlage der — Grabgitter . Alatjes Heringe 
Die Polizei⸗Verwaltung. D 0 der Contobücher mi. } N empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
— — — — N N von Koenig & Ebhard! in Hannover. a5 Wiliefert billigſt die Bau⸗ u. Reparatur⸗ Die bisher vom Jaßnarzr Perrn 
Bekanntmachung. N e Anfertigung v. Drucksachen I. Buchdruck u. Lithographie. Schloſſerei von Dr. Grün bewohnte 2. Etage ist vom 
Dos diesjährige Obererſabgeſchäft für den ” Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. A. Wittmann, Mauerftr. 70. I. Ottober im ganzen oder auch getheilt zue 
Aushebungsbezirk 2518 Dr We u — 7 nz Blontaze, SOrBEHeR, Wollband⸗ e 7 5 bin Pe . 
von Montag, den 15. Juni bis Diens⸗ 2 ine deutſche Transport-VBerficher- Ripspläne, enplä „2 ‚ . 
tag, den 23. Juni d. 8 Lokale fol senheitskanl 2 hel e erſten 2 1 V 951 de 88 npläne Tag i Der lar Fr 
t ielke bier: r orn einen geeigneten Vertreter ri 1 möbl. Zim. iu derm. ulmeritr. II III. b. 
des Reſtaurateurs hier D und erſucht Bewerber, Ihre Adreſſe unter Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. — 


ſelbſt Karlſtraßſe Nr. 5 ſtatt. 2 5 — in 
Sollten ſich am hieſigen Orte geftelungs- BER” Aufgabe von Referenzen unter J. G. 15 ö 7 $ 
pflichtige Mannſchaften befinden, welchen ein | BE” Bi 1 Ii D Il der Expedition d. Zeitung niederzulegen. aan inen. Beim 2 
. 6 36100 Srunb fläche 1 im Deutlich ſchreibende Perſonen ! ſrel Haus, Unterricht und Zlährige Garantie, | Gebrauch db l 
N N 55 f 4 ‘06 DR Ua 179g eee Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 2 upon 
fämmtliche Militärpflichtige des [ſchnitten zum Verkauf auf dem Daupf— Ei 8 f n den bild reifen. lasse man sich die neuest. Muster der 
Jahrgangs 187 ſchneidemühlenetabliſſement von men ehrling 8. Landsberger, abelligegelſhr. 12. 
ene eee 
unve nes tärpf Ren des Sade nn 1 mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ [senden. Dieselben sind wegen ihrer 
„ miethen. J. Murzynski. | | unübertroffenen Billigkeit 5 Schön- 


Bureau I (Sprechſtelle) zu melden. hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 11 pn Tonus LUG leb gl S 1b Ich OT Wheler & Wilson, Woſcnsſglnen, Ban 
welche ſich in dieſem Jahre zum Erſatz⸗Ge⸗ für die Glaſerei ſucht 0 f 
ihäft geitellt haben, ferner die für brauch⸗ Ulmer & Kaun. bei 5,00 M. Wergütigung pro. Woche. W ine bh. 980 Ostletseen Tape Fabrik 
gangs 1875 und 1876. G d tü 11 
m ünſchl. Wohnung Culmerſtr. 13 heit im In- u. Auslande bekannt, u. 
run u Taufburſchen Laden 


Zu den geſtellungspflichtigen Mannſchaften] bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter]! . 1 1 ö 
gehören Pappbach, liegt fertig verbunden und zuge: | 20 Host "oraanagag eee Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
bar befundenen, ſowie zur Erſatz⸗Re⸗ en ‚m — —- Bad ie 
ſerve und zum Landfturm deſignirten Julius Holl, Brüdenftrahe Ein Laden Gustav Schleising 
Lehrlinge zur Schloſſerei Bromberg. (Erov., Posen) 
ſucht . 
Thorn, den 10. Juni 1896. 
Der Magiſtrat. zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. werden auf Verlangen überallhin 
franco gesandt. N 


4 mit 2 Häuſern eventl. getheilt, auf verl. Hugo Eromin, Mellienſtr. 81. ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis £ 8118 
Bekanntmachung iwak der Bromberger Vorſtadt, ſofort Gi Alt 1 b Hotel ſchwarzer Adler ift von ſofort EN ad ne e ee ei 
n sun? N wird zu verkaufen. Auskunft erigeilt in älterer Lauf urſche au vermielhen. Austunft ertheilt. gewunschten Tapeten ersucht 
7 ust Nach 7 Ihe en Drt un Tiſchlermeiſter Körner. wird zum 15./6. gelucht Rudolf Asch, eee e eee 3 
Stelle öffentlich an den Meiftbietenden zum atherin, Stubenmädch., Köchin 1 11. & Hauſe Bucht 8 tt bie 
Abbruch verkauft. finden mar bogen Gehalt. Mn 3 12 aa 995 1 
\ i omptoir * 5 
. Gorniſonverwaltung Thorn. Ein ſehr gutes eiſernes C.Kotarzinska, Neuſt, M. 18. 6 Uhr. I. Dinters Ww. 30 1 er. her b an 
Debendiche ZWwangsversteigerung. Geldspind due Damen, ma Ein Kk. mößlirtes Zimmer 00 
eglerftraße Nr. 19.] welche die feine Damenſchneiperel erlernen | 3u_bermiethen Schillerstrasse 3. > nn 


12, Juni er. |ift ſofort zu verkaufen 
e 3 e eee wollen, können ſich melden be I möbl. Zimmer neoft Kabinet und mit 


i 
werde ich ber der efanbfammer bed hieſigen 34000 Dachpfannen SA ee e 
ag glaſchen Co rs (Mönche und Nonnen) fof. 3. kaufen geſucht Ein Mädchen 101 Mice cee . 15 
öffentlich meiſtbietend e ſofortige Baar⸗ Beinbold, Maurermeiſter, Culmſee. für 1 Kind verl. Bäckerſtrae Nr. 6, part. al. zu verm. DA N 
Ä | Eine Wohnung 


V Nie, Gerictönofhiehe in Thorn. Freiburger Geld-Lotterie ! ! Sort: etts ! ! in der 2. Etage ift vom 1. Oktober d. Is. 


5 rg 180 Sorten | Hauptgewinn M. 50,000. Ziehung am zu vermiethen bei 
6 


N 
0 Pfg., 100 verſch. über⸗ 12. Juni 1896. Looſe a M. 3,25. f ö Joh. Kurowski, Neuftäbt. Markt. 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. Berliner Pferde-Lotterie |; in den neneften Jacons, Altſtädiiſcher Markt 15 itt Die 
00 europäiſche 2,50 M. bei Hauptgewinn im Werthe von M. 30,000. zu den billigſten Preiſen En 12 Balkon⸗Wohnung Nlexandrowo 100 636 1154 727 


. dei NA 

6. Zechmeyer, Hürnberg. Sabpreisliſte gratis.] Locſe a M. eee A S. LANDSBERGER e 2. Etage 9 ee ver⸗ N 
— — —— —— TREE" 3 0 5 7 . Le . 2 N 2 Bi. 
Ro anen und Hafer Oskar Drawert,zon, aber 2. Heiligegeiſtſtraße 12. Mellienftr. 95, vis a vis der Annen- 3 5 


in guter geſunder Qualität hat zum Verkauf eſucht Stadtwohnung 5—6 3. 1. Et. 0 Jacobs-Vorſtadt Nr.31 Apotheke iſt 1. Etage eine Wohnung beit. 5 g 
Dom. Ostrowitt b. Schöniee Wor, G b or 1110 ktober. E firten 1 Wohnung, don ſofort z.vermiethen. aus 3 Z. u. all. Zub. v. 1. Ott. d. Is. z.] Die Zeiten von 692 Abends bis 52 Morgens 2 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. find in den Minutenzahlen unteritrihen! 


III. Wohn. z. v., 3. erf. Tuchmacherſtr. 10, 12. Lon Falk, Bromberger Vorſtadt 33, 1. vermiethen. Preis incl. Waſſerzins 380 M. 
Druck der Büchdruckere „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


47 Alexanbrowo 442 908 441 06 
, Poſen 699 10017 144 42 15 N 
Culmſee(Stbh.) 828 1125503 005 N 
Bromberg 624 1031 520 1217 12 
7 Inſterburg(Stbh.) 615 111 Has 1016 7 
A) Juſterbg. (Stb. ) 705 1088201 714 110 ix 
Bromberg 522 718 1151 548 710 15 
K Culmſee (Stbh.) 639 1045 210 557 PP 
NPoſen 6591152 245 706 1% 


